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Einladung 

 

Ziel des Fachtages “Radfahren – aber sicher! ….und wie fährst Du?” 

Die Stadt Oldenburg möchte mit diesem Fachtag dazu beitragen, die Wahrnehmung des Themas 
Radverkehrssicherheit in der Öffentlichkeit zu stärken. Ziel des Fachtages war die Erarbeitung 
gezielter Handlungsansätze in Form eines Maßnahmenkataloges mit konkreten Strategien und 
Maßnahmen für eine verbesserte Verkehrssicherheit in Oldenburg. 
 

Inhalt 

Zu Beginn des Fachtages wurde in einer thematischen Einführung, die sich mit dem Verhalten und 
dem subjektiven Erleben im Straßenverkehr beschäftigte, auf das Thema „Radfahren – aber si-
cher“ …und wie fährst Du?“ eingestimmt. Anschließend folgten Impulsreferate zu den Themen 
„Radverkehrssicherheit“, „Oldenburg und das Rad“, Unfallgeschehen im Straßenverkehr“ sowie 
zum Thema „Verkehrssicherheitsarbeit in Berlin“. Ein Filmbeitrag aus der NDR-Serie „Menschen 
und Schlagzeilen“ erläuterte die Sicht- bzw. Verhaltensweisen unterschiedlicher Verkehrsteilneh-
mer. Im Rahmen einer Werkstatt an vier Thementischen wurden gemeinsam konkrete Ideen und 
Strategien für sicheres Radfahren in Oldenburg entwickelt.  
 
Die Ergebnisse der Werkstatt werden in die weitere Arbeit der Verwaltung einfließen.  
Bei der Ergebnisdiskussion der Werkstatt war die Presse anwesend. 
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Programm 
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Einführung 

 
Der Mensch im Straßenverkehr 

Zur Person: 

Dr. Antje Flade 

AWMF Angewandte Wohn- und Mobilitätsforschung, Hamburg 
 
- Studium der Psychologie in Hamburg 

- Wissenschaftliche Assistentin in der psychologischen Grundlagen-
forschung und Ausbildung an der Technischen Universität in 
Darmstadt und an der Universität Frankfurt 

- Langjährige Tätigkeit als Umweltpsychologin und empirische Sozi-
alforscherin im Institut Wohnen und Umwelt in Darmstadt mit den 
Schwerpunkten Wohn-, Architektur-, Stadt- und Mobilitätspsycho-
logie 

- Lehrbeauftragte für Umweltpsychologie an verschiedenen Univer-
sitäten  

 

Kurzinhalt 

 Wie der Straßenverkehr erlebt wird, ist verkehrsmittelabhängig 

 Das gefühlsmäßige Erleben ist entscheidend für die Verkehrsmittelwahl 

 Monomodale kognitive Karten behindern eine flexible Verkehrsmittelnutzung 

 Wahrgenommene Verkehrsunsicherheit beeinträchtigt das gesamte Alltagsleben 

 In der Kindheit gemachte Erfahrungen im Straßenverkehr wirken nach 

 Es gibt einen Silberstreifen am Horizont 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die vollständige Präsentation sowie die textliche Fassung  s. Anlage 3 im Anhang. 
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Impulsreferate 

 
Referat I: Radverkehrssicherheit 

Zur Person: 

Jörg Ortlepp 

Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V., Berlin 
 
- Studium Bauingenieurwesen an der Bergischen Universität Wup-

pertal 

- 14 Jahre Projektleiter und Geschäftsführer in einem Ingenieurbüro 
in Köln im Bereich innerstädtische Verkehrsplanung mit Schwer-
punkten Radverkehrsplanung, ÖV- und Erschließungskonzepte 

- Seit 2008 Leiter Verkehrsinfrastruktur bei der Unfallforschung der 
Versicherer im Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirt-
schaft e.V. in Berlin 

- Leitung und Mitarbeit in Gremien der Forschungsgesellschaft für 
Straßen- und Verkehrswesen (FGSV), u.a. Leitung des Ausschus-
ses 2.5 „Anlagen des Fußgänger- und Radverkehrs“ 

- Mitarbeit im Beirat der Fahrradakademie 

 

Kurzinhalt 

 Kein Rückgang der Fahrradunfälle: Zahlen zu Verletzten im Straßenverkehr, Unfallfolgen und  

Unfallursachen 

 Zukunft der Verkehrssicherheit im Radverkehr : Zunahme Radverkehr, höhere Verkehrsleis-

tung und Geschwindigkeit durch Pedelecs 

 Notwendigkeit von regelkonformer Infrastruktur  

 Zukünftige Anforderungen: Breitere Rad-

verkehrsanlagen (nicht nur Mindestma-

ße), Vergrößerung von Aufstellflächen, 

längere Grünzeiten und separate Licht-

signalphasen für Radverkehr 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die vollständige Präsentation s. Anlage 4 im Anhang. 
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Referat II: Oldenburg und das Rad – für ein mobiles Oldenburg! 

Zur Person: 

Dr. Norbert Korallus 

Fachdienst Verkehrsplanung, Oldenburg 
 
- Studium der Geographie in Berlin 

- Dissertation zur Radverkehrsthematik  

- Mitarbeit im Stadtplanungsamt der Landeshauptstadt Magdeburg 

- Seit 2000 Leiter Fachdienst Verkehrsplanung in Oldenburg 

- Schwerpunkt Radverkehr auch über die Tätigkeit bei der Stadt 
Oldenburg hinaus: 

- Mitglied Leitungsteam der Kommunalen Koordinierungsgruppe 
Radverkehr des DST, DStGB und DLT 

- Mitinitiator der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundli-
cher Kommunen Niedersachsen (AGFK-Niedersachsen) 

- Verschiedene Tätigkeiten im Zusammenhang mit Radverkehrsthematiken für das Difu 
und das BMVBS (jetzt BMVI) 

 

Kurzinhalt 

 Wo stehen wir?  

Oldenburg ist Fahrradstadt mit Tradition, Akzeptanz und Pragmatismus  

 Was haben wir vor?  

Grundlagenkonzepte und Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung des Radverkehrs 

 Wie sicher ist Radfahren?  

Übersicht über die Verkehrsunfallsituation in Oldenburg  

 Wie sieht die Zukunft aus?  

Gute Grundlagen vorhanden, Beseitigung 

struktureller Mängel im Netz 

 Fazit: Mehr Rücksicht, weniger Konkur-

renz! Die Straße ist für alle da!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die vollständige Präsentation s. Anlage 5 im Anhang. 
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Referat III: Unfallgeschehen im Straßenverkehr – am Beispiel der Polizeidirektion 
Hannover 

Zur Person: 

Peter Trinks 

Polizeidirektion Hannover, Dezernat 12.3 Verkehr 
 
- Verkehrssicherheitsberater der Polizeidirektion Hannover, Sachbear-

beiter Verkehr  
- Geschäftsführer der Unfallkommission Hannover/Laatzen 

Wesentliche Aufgabenschwerpunkte: 
- Koordination von Projekten der Verkehrssicherheit, Koordination der 

Verkehrssicherheitsarbeit in der Polizeidirektion Hannover, Teilnahme 
an Arbeitskreisen zum Thema Verkehrssicherheit und sichere Pla-
nung des Straßenraumes (z.B. AK Verkehr Landeshauptstadt Hanno-
ver AK Radverkehr LHH) 

 

Kurzinhalt 

 Unfallgeschehen im Straßenverkehr im Gebiet der Polizeidirektion Hannover  

 Verkehrsunfälle mit Radfahrbeteiligung (Unfallschwere, Unfallursachen) 

 Verkehrsunfallprävention und Verkehrsüberwachung: Zielgruppe Radfahrende  

 Verkehrssicherheitsarbeit: Regelverständnis schafft mehr Akzeptanz (Beispiele)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die vollständige Präsentation s. Anlage 6 im Anhang. 
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  PAUSEN, GESPRÄCHE, INTERVIEWS 
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  KURZFILM: Von „Fahrrad-Rambos“ und „Auto-Rüpeln“ 
 

Nach der Mittagpause wurde der Kurzfilm „Fahrrad-Rambos“ gegen „Auto-Rüpel“ aus der NDR-

Serie „Menschen und Schlagzeilen“ gezeigt. Der Film erläutert die Sicht- bzw. Verhaltensweisen 

(„Rot ist für manche nur anderes Grün“) der verschiedenen Verkehrsteilnehmerinnen und Ver-

kehrsteilnehmer.  

Der Film stimmte auf das Thema Verkehrssicherheit ein und bildete die Diskussionsgrundlage für 

die Weiterarbeit an den Thementischen im Rahmen der Werkstatt. 
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Referat IV: Berlin Sicher Mobil: Verkehrssicherheitsarbeit in Berlin 
 
Zur Person: 

Joachim Krey 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt, Berlin 

 

- Studium der Stadtplanung, 1989-1991 Städtebaureferendariat in 
Frankfurt/Main 

- Bis 1993 Arbeit im Planungsbüro  

- Ende 1993 Wechsel zur Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt in Berlin, Abteilung Stadtentwicklung Referat "Flächennut-
zungsplanung, Stadt-Umland-Kooperation" 

- 1996 Wechsel innerhalb der Abteilung Stadtentwicklung in das Re-
ferat "Städtebauliche Projekte" 

- 2001 Wechsel in die Abteilung Verkehr in das neu gegründete Re-
ferat "Grundsatzangelegenheiten der Verkehrspolitik, Verkehrsent-
wicklungsplanung" 

- Bis 2003 Projektkoordinator für den ersten Berliner Stadtentwicklungsplan Verkehr 

- Nach 2003: Gruppenleiter "Steuerungsstrategien und Leitprojekte" (u.a. zuständig für die 
Themen Verkehrssicherheit, Parkraumbewirtschaftung, Tempo 30 auf Hauptverkehrsstra-
ßen). 

 

Kurzinhalt 

 Einbindung der Verkehrssicherheitsarbeit in die Verkehrspolitik 

 Verkehrspolitische Zielvorgaben  

 Generelle Entwicklung des Unfallgeschehens in Berlin  

 Maßnahmen: Handlungsfelder Infrastruktur und Mensch  

 Netzwerke und Öffentlichkeitsarbeit  

 Online-Dialog zur Radsicherheit  

 Rücksicht-Kampagne  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die vollständige Präsentation s. Anlage 7 im Anhang. 
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 Werkstatt „Radfahren – aber sicher!“ 
 

 
Die Moderatorin Frau Krause gab eine kurze Einführung in die Arbeit der Werkstatt. 

Ziel der Werkstatt war die Erarbeitung eines konkreten Maßnahmenkataloges für Radverkehrssi-

cherheit in Oldenburg.  

Es gab vier Thementische, die jeweils durch einen Moderator bzw. eine Moderatorin begleitet wur-

den.  

Tisch I:   „Infrastruktur“  

Tisch II:  „Senioren und Seniorinnen“  

Tisch III: „Verhalten“  

Tisch IV: „Abbiegeunfälle“  

 

Die Teilnehmenden hatten die Aufgabe, die Probleme in dem jeweiligen Themenfeld zu benennen, 

Ideen- und Maßnahmen zu entwickeln und diese zu bewerten (Punktbewertung). Das Ergebnis 

war eine Präferenzliste „TOP 3“. Nach der Präsentation der Ergebnisse der vier Thementische und 

der jeweiligen Präferenzliste „TOP 3“ (4 x 3 = 12) ergab sich eine Gesamt-Präferenzliste. Mittels 

anschließender Einpunktbewertung durch alle Teilnehmenden entstand die „Hitliste“ der Maßnah-

men zur Verbesserung der Radfahrsicherheit in Oldenburg.  

 

Zeitschiene und Arbeitsprogramm 
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Arbeit an den Thementischen 
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Thementisch I: Infrastruktur 

Moderation:  

Kerstin Goroncy, Fachdienst Verkehrsplanung 

Teilnehmende: 8 Personen 
 

Probleme 

- Prioritäten in der Finanzierung 

- subjektive Unsicherheiten versch. Altersgruppen 

- Sichtbarkeit der Routenführung auf Nebenanlagen 

- Radabstellanlagen (Theater, Kultureinrichtungen) 

- Aufstellflächen an Lichtsignalanlagen 

- Führung des Radverkehrs an Baustellen 

- Kommunikation, Informationsvermittlung veraltet 

- Geschwindigkeitsgefälle Rad und Kfz 

- Lichtsignalanlagen-Regelung in Stoßzeiten? 

- unebene Radwege 

- Informationsdefizit zwischen den Verkehrsteilnehmern 

- gemeinsame Rad- und Fußwege, Konflikt 
 

Ziele 

- Verständnis für den anderen Verkehrsteilnehmer 

- Trennung Geh- und Radweg 

- Mobilitätskultur entwickeln  

- kontinuierliche Förderung RV/ Struktur in der Verwaltung 

- sicheres und geordnetes Abstellen von Rädern 

- deutliche Verkehrsführung 

- geschlossenes Wegenetz 
 

Instrumente / Strategien 

- Bau- und Planungsrecht  

- Verwaltung, Polizei, Verbände 

- Rundfunk, Verwaltung 

- Institutionen (Betreuung, Bildung) 

- Länder / Politik 

- Verwaltung, Steuerung  
 

Bewertung der Maßnahmen – Präferenzliste „TOP 3“  
(Anzahl der Punktbewertungen in Klammern, davon unter TOP 3 vier gleichrangige Bewertun-

gen) 

- Verpflichtung zum Bau von Fahrradabstellplätzen in der Bauordnung, Ablösung schaffen (5) 

- Beseitigung Sichthindernisse (Litfaßsäulen, Bäume, Hecken) von Knotenpunkten, bauliche 

Maßnahmen (Trennung phsysikalische Form: Fuß und Rad) (4) 

- Filmbeiträge produzieren (3) 

- mehr Fachleute (Verkehrsplaner) (3) 

- Online-Seite in der Verwaltung für Konfliktpunkte (3) 

- zielgruppengerechte, altersgerechte Kommunikation (3) 
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Thementisch II: Senioren und Seniorinnen  

Moderation:  

Norbert Meis, Fachdienst Verkehrsplanung 

Teilnehmende: 7 Personen 

Probleme 

- Gebrechlichkeit/ Verwundbarkeit 

- Senioren als Wiedereinsteiger (als Radfahrer) 

- gesundheitliche Beeinträchtigung 

- Verkehrsstatistik (Altersgruppe > 65 Jahre, ist nicht 

homogen , 75+, 85+) 

- Senioren und Pedelec (Fahrrad 10 km/h → 25-30 km/h) 

- Aufnahmefähigkeit / Reaktion 

 

Ziele 

- Ermittlung Verkehrsbedarfe Radverkehr 65+ 

- Erstellen einer Problemkarte Radfahrende 65+ 

- Optimieren der Problemstellen 

- Öffentlichkeitsarbeit → positiv 

- Evaluation 

- gesellschafltiche Akzeptanz von Einschränkungen 

und Rücksicht 

- anspruchsgerechte Infrastruktur (breite Radwege, 

Dreiräder) 

 

Instrumente / Strategien 

- Stadt Oldenburg (Verkehrsplanung, Straßenverkehrsbehörde, Seniorenbeauftragte, Polizei): 

Abfrage der Verkehrsbedarfe und Problempunkte, Flyer, Internet, Bürgervereine, AWO, 

ADFC 

- Stadt OL, Polizei, ADFC: 

Öffentlichkeitsarbeit, Kampagnen 

- Stadt OL, Behindertenbeauftragte: 

- selbstbestimmte Mobilität 

- anspruchsgerechte Infrastruktur (breite Radwege, Dreiräder) 

- psychische und physische Fitness erhalten 

- attraktives Radverkehrsnetz 

- gesellschaftliche Akzeptanz von Einschränkungen 

und Akzeptanz 

- Rücksicht-Kampagnen  

 

Bewertung der Maßnahmen – Präferenzliste „TOP 3“ 
- gesellschafltiche Akzeptanz von Einschränkungen und Rücksicht  

- anspruchsgerechte Infrastruktur (breite Radwege, Dreiräder)  

- Senioren als Zielgruppe befragen, was sie wollen (Problemkarte erstellen) 
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Thementisch III: Verhalten  

Moderation:  

Dr. Norbert Korallus, Fachdienst Verkehrsplanung 

Teilnehmende: 5 Personen 
 

Probleme 

- Emotionen gegen Verkehrsverhalten (impulsives Ver-

halten im Affekt) 

- viel zu hohe Regelungsdichte (in Deutschland)! 

- „Besitzstandswahrung“ bei MIV (F/R auf Nebenanla-

gen verbannt; darf „alles selbst regeln“/ seit 40 Jahren) 

- auch Radfahrer sind untereinander nicht freundlich (Rechthaberei! auch in Fällen von Regel- 

unkenntnis) 

- Regelakzeptanz folgt individueller Bewertung der Situation → Nichtberücksichtigung führt zu 

Nichtbeachtung! 

- Radfahrer fährt aus Eigeninteresse ohnehin vorausschauend (vorausschauendes Handeln 

erforderlich) (Einfluss Wetter und Jahreszeit auf Verhalten) 

- fehlende Kommunikation ÖPNV – Radlobby → „multimodaler Verkehrsteilnehmer“ denkt an 
den Verkehrsmittel mit 

 

Ziele 

- verbessertes Miteinander 

- Zusammenarbeit der Lobbyisten (der einzelnen Verkehrsmittel) 

- wir brauchen Regeln, die alle akzeptieren! 

- kommunikatives Miteinander im Straßenraum 

- Regeln müssen Emotionen im Zaum halten 

- verbesserte Information! 

- frühes Einüben von regelgerechtem Verhalten (prägt) 

- Ältere: Vorbildfunktion wahrnehmen! 
 

Instrumente/ Strategien 

- regelmäßige „autofreie Sonntage“ 
- emotional ansprechende Zeichen (Smiley) 

- „Bonussystem“ für Miteinander 
- Verkehrsthemenkolumne in PMSU „Lob und Tadel“ 
- mehr medienbegleitete Information und Kontrollaktionen 

- NWZ-Aktion, „Trampelpfade“ für direkte Routen 

- regelmäßige Prüfungen: „Verkehrs-ABC für alle“ 
- intensivierte Verkehrserziehung (Information und Verhalten) 
 

Bewertung der Maßnahmen – Präferenzliste „TOP 3“ 
(Anzahl der Punktbewertungen in Klammern) 

- Beschilderung auf Sinnhaftigkeit/ Akzeptanz auch aus Radfahrsicht überprüfen (7) 

- Knotenpunkt radverkehrsfreundlich umgestalten (3) 

- Erhöhung finanzielle Mittel für Verkehrserziehung und – sicherheitsarbeit (2) 
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Thementisch IV: Abbiegeunfälle 

Moderation:  

Florence Morel-Hemme, Fachdienst Verkehrsplanung 

Teilnehmende: 6 Personen 

 

Probleme 

- Freihalten von Sichtbereichen 

- problemhafte Verkehrsführung  

- Parallellität von Verkehrsströmen 

- Regelwerk: Problem der Umsetzung (Wie wird Öffentlichkeit erreicht?) 

- Reizüberflutung, Ablenkung, Schilderwald 

- Öffentlichkeitsarbeit (Wie schnell darf ich fahren? Geschwindigkeit/ Beschleunigung) 

- Ampelschaltung 

- toter Winkel 

- Sichtkontakt 

- Kommunikation 

- „Mit-zieh-Effekt“ 

Ziele 

- Verbesserung Infrastruktur → Einheitliche Verkehrsführung (Roteinfärbung an Brennpunkten 

+ Piktogramme, Haltelinien markieren, Abbiege-/ Verkehrsspiegel) 

- Signalisierung (individuelle Signalisierung, Vorlauf zeitlich/ räumlich, gelbes Blinklicht) 

- techn. Lösung am Fahrzeug (zusätzlicher Spiegel → politische Entscheidung herbeiführen) 

- Aufklärung (Format für Kinder, Infoveranstaltung, Presse, „Verkehrsmonster“, Kraftfahrerin-

nung, Netzwerke kooperieren, Aktion Schulterblick) 

- Sichthindernisse weg 
 

Instrumente/ Strategien 

- Bestandsaufnahme 

- Netzwerk “Runder Tisch” 
- Leitbild Radverkehr 

- Bürgerbeteiligung 

- Kommunikation, Konzept an politische Gremien 

- Einstellen von Geldern 

- Umsetzung 

 

Bewertung der Maßnahmen – Präferenzliste „TOP 3“ 
(Anzahl der Punktbewertungen in Klammern) 

- Radweg neben der Fahrbahn (4) 

- keine abgesetzten Radfurten (4) 

- Umsetzung Regelung „Sichtdreieck“ (3) 
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Vorstellung der Arbeitsgruppenergebnisse 

Die Vorstellung der Werkstatt-Ergebnisse erfolgte durch die jeweilige Gruppenmoderation an den 

Stellwänden der einzelnen Thementische. Jede Gruppe stellte die Arbeitsergebnisse und ihre Prä-

ferenzliste „TOP 3“ im Plenum vor. 

Bei der Ergebnisdiskussion war die Presse anwesend. 
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  Hitliste „TOP 3“ 
 

 
Die Moderatorin Frau Krause fasste die Arbeitsergebnisse des Fachtages kurz zusammen. Sie 

erläuterte in Anwesenheit der Presse die Ergebnisse des Vormittags und benannte die wesentli-

chen Strategien zur Verbesserung der Radverkehrssicherheit. 

Danach stellte sie die „TOP 3 – Listen der einzelnen Thementische kurz vor  

 

Infrastruktur 
 

Bewertung der Maßnahmen –  

Präferenzliste „TOP 3“ 
Als TOP 3 (davon vier gleichrangige Bewer-

tungen) 

- Verpflichtung zum Bau von Fahrrad-

abstellplätzen in der Bauordnung, 

Ablösung schaffen  

- Beseitigung Sichthindernisse (Litfaß-

säulen, Bäume, Hecken) von Knoten-

punkten, bauliche Maßnahmen 

(Trennung phsysikalsicher Form: Fuß 

und Rad)  

- Filmbeiträge produzieren  

- mehr Fachleute (Verkehrsplaner)  

- Online-Seite in der Verwaltung für 

Konfliktpunkte  

- zielgruppengerechte, altersgerechte 

Kommunikation  

 

Senioren und Seniorinnen 

 

Bewertung der Maßnahmen –  

Präferenzliste „TOP 3“ 
- gesellschafltiche Akzeptanz von 

Einschränkungen und Rücksicht  

- anspruchsgerechte Infrastruktur (breite 

Radwege, Dreiräder)  

- Senioren als Zielgruppe befragen, was 

sie wollen (Problemkarte erstellen) 
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Verhalten 
 

Bewertung der Maßnahmen –  

Präferenzliste „TOP 3“ 
- Beschilderung auf Sinnhaftigkeit/ Akzep-

tanz auch aus Radfahrsicht überprüfen  

- Knotenpunkt radverkehrsfreundlich um-

gestalten 

- Erhöhung finanzielle Mittel für Ver-

kehrserziehung und – sicherheitsarbeit  

 

 

 
 

 

Abbiegeunfälle 
 

Bewertung der Maßnahmen –  

Präferenzliste „TOP 3“ 
- Radweg neben der Fahrbahn  

- keine abgesetzten Radfurten  

- Umsetzung Regelung „Sichtdreieck“  
 

 

 

 

 

Es folgte die Priorisierung der Präferenzlisten „TOP 3“ durch die Teilnehmenden (Einpunktbewer-

tung durch 25 Personen). 

Das Ergebnis war die nachstehende „Hitliste“. 
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Hitliste „TOP 3“ 

I:   Beschilderung auf Sinnhaftigkeit/ Akzeptanz auch aus Radfahrsicht überprüfen (8) 

II:  Knotenpunkt radverkehrsfreundlich umgestalten (3) 

III: Umsetzung Regelung Sichtdreieck (Abbiegeunfälle) (2) 
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  Resümee 
 

 
 

Oldenburgs Stadtbaurätin, Frau Gabriele Nießen, zog ein Resümee der Fachtagung. Ange-

sichts der erarbeiteten „Hitliste“ sicherte sie zu, diese als Arbeitsaufträge an die Verwaltung 

mitzunehmen. 

Sie bedankte sich bei den Teilnehmenden für das Engagement im Rahmen des Fachtages 

„Radfahren – aber sicher!“, den Referenten und Referentinnen für die guten Impulsvorträge 

und der Moderatorin für die gelungene Führung durch den Tag. 

 

 

 

 

Im Anschluss fand ein Pressegespräch statt. 
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E I N L A D U N G

Fachtag
„Radfahren – aber sicher!“

Verkehrssicherheitstage Oldenburg
17. Juni 2014

53°53°8‘N 8°13‘0 WWW.OLDENBURG .DE

Partner der Veranstaltung

Veranstaltungsort

EWE Forum Alte Fleiwa

Alte Fleiwa 1 (ehemals Escherweg 7)

26121 Oldenburg

Kontakt

Florence Morel-Hemme
Telefon: 0441 235-3689
� orence.morel-hemme@stadt-oldenburg.de

Juliane Krause (Bauass. Dipl.-Ing.) 
ist Inhaberin des Büros plan&rat in 
Braunschweig. plan&rat arbeitet im 
Bereich der kommunalen Verkehrs-
planung und gutachterlich in 
Forschungs- und Entwicklungs-
vorhaben.

Verkehrssicherheitstage Oldenburg 2014

Die Verbesserung der Verkehrssicherheit ist eine aktuelle 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe, der sich, gemeinsam mit 
den entsprechenden Institutionen und Vereinen, der Bund, 
die Länder und Gemeinden zu stellen haben. 

Die Stadt Oldenburg möchte mit einer neuen Veranstaltungs-
reihe dazu beitragen, die Wahrnehmung dieses Themas in der 
Ö� entlichkeit zu stärken und gezielte Handlungsansätze für 
eine verbesserte Verkehrssicherheit vor Ort zu erarbeiten. 

In diesem Jahr steht die Radverkehrssicherheit im Fokus der 
ersten Verkehrssicherheitstage: Wie ist aktuell die Sicherheit des 
Radverkehrs zu beurteilen, wo liegen Probleme und wie verläuft 
die Unfallentwicklung? Inwieweit tragen Infrastruktur, Verkehrs-
lenkung und vor allem das Verhalten aller Verkehrsteilnehmer-
innen und Verkehrsteilnehmer zur Sicherheitssituation bei? 

Diesen aktuellen Fragestellungen widmet sich der Fachtag zur 
Radverkehrssicherheit, zu dem Sie die 
Stadt Oldenburg hiermit herzlich einlädt.

Fo
to

: p
riv

at

Moderation

Herausgeber:

Stadt Oldenburg, Der Oberbürgermeister, Amt für Verkehr und 
Straßenbau
Stand: April 2014
Allgemeine Anfragen an die Stadt Oldenburg bitte an das 
ServiceCenter, Telefon 0441 235-4444

Ü B E R M O R G E N S T A D T
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Dienstag, 17. Juni 2014, EWE Forum Alte Fleiwa

09.00 Uhr Ka� ee ist fertig

09.30 Uhr Willkommen

  Juliane Krause und Stadtbaurätin Gabriele Nießen

09.45 Uhr Der Mensch im Straßenverkehr – eine verkehrspsychologische Betrachtung

  Dr. Antje Flade, AWMF Angewandte Wohn- und Mobilitätsforschung, Hamburg

10.15 Uhr Impulsreferate

  Radverkehrssicherheit

  Jörg Ortlepp, Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. , Berlin

  Oldenburg und das Rad

  Dr. Norbert Korallus, Fachdienst Verkehrsplanung, Oldenburg

11.15 Uhr Ka� eepause

11.45 Uhr Impulsreferat

  Unfallgeschehen im Straßenverkehr

  Peter Trinks, Dezernat Verkehr, Polizeidirektion Hannover

12.15 Uhr Mittagsbu� et

13.30 Uhr Von „Fahrrad-Rambos“ und „Auto-Rüpeln“ 

13.45 Uhr Impulsreferat

  Aus der Praxis... Verkehrssicherheitsarbeit in Berlin

  Joachim Krey, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt, Berlin

14.15 Uhr Werkstatt „Radfahren – aber sicher!“

16.00 Uhr Vorstellung der Arbeitsgruppenergebnisse und 

  Vereinbarung eines Tätigkeitskataloges

17.00 Uhr Resümee durch Stadtbaurätin Gabriele Nießen
  Radfahren – aber sicher!

  Ende des Fachtages

  Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenfrei. 

Bitte 
frankieren

Antwortformular

            Ja, ich nehme am Workshop „Radfahren – aber sicher!“ am 17. Juni 2014 in Oldenburg teil.

           Anmeldungen werden in der Reihenfolge ihres Eingangs berücksichtigt. 

Name, Vorname:  ______________________________

Firma, Institution: ______________________________

Straße, Nummer:  ______________________________

Postleitzahl, Wohnort: ______________________________

E-Mail:   ______________________________

Telefon:   ______________________________

Datum, Unterschrift: ______________________________

Bitte füllen Sie diese Anmeldekarte vollständig aus und senden Sie uns die 
Antwort bis zum 23. Mai 2014 per Post oder per Fax an 0441 235-2879 zu oder 
schreiben Sie eine E-Mail an � orence.morel-hemme@stadt-oldenburg.de. 

Stadt Oldenburg

Fachdienst Verkehrsplanung

Florence Morel-Hemme

Industriestraße 1

26121 Oldenburg



Anlage 2

Workshop "Radfahren - aber sicher! …und wie fährst Du?" am 17. Juni 2014
Verkehrssicherheitstage 2014
Veranstaltungsort: EWE Forum Alte Fleiwa, Alte Fleiwa 1, 26121 Oldenburg
Stand: 16.06.2014 

Teilnehmende

Anrede Titel Vorname Name Einrichtung/ Funktion

1 Herr Thorsten Aden Verkehrswacht Stadt Oldenburg e. V.

2 Herr Hans-Hermann Ammermann Geschäftsbereich Bauen und Verkehr, Gemeinde Rastede

3 Herr Michael Becker Fachdienst Verkehrslenkung, Stadt Oldenburg

4 Herr Sascha Brüggemann Mitglied des Verkehrsausschusses der Stadt Oldenburg

5 Herr Oliver da Silva Sobral Fachbereich Straßen und Stadtgrün, Stadt Verden

6 Herr Johann de Buhr Fachdienst Tiefbau, Stadt Oldenburg

7 Frau Dr. Antje Flade Verkehrspychologin, Angewandte Wohn- und Mobilitätsforschung

8 Frau Kerstin Goroncy Fachdienst Verkehrsplanung, Stadt Oldenburg 

9 Herr Carsten Grallert Polizeiinspektion Delmenhorst/ Oldenburg-Land/ Wesermarsch

10 Herr Gerhard Imhorst Radverkehrsbeauftragter, Hansestadt Greifswald

11 Herr Thomas Kappelmann Straßenverkehrsamt, Landkreis Ammerland 

12 Herr Axel Kassner ADFC Oldenburg 

13 Herr Dr. Norbert Korallus Fachdienst Verkehrsplanung, Stadt Oldenburg 

14 Herr Bauass. Joachim Krey Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt, Berlin

15 Frau Christiane Kühmann Ratsmitglied der Stadt Leer

16 Herr Klaus Laackman Polizeikommissariat Münster 

17 Frau Iris Lager Polizeikommissariat Osterholz-Scharmbeck 

18 Herr Ulrich Lamm ADFC Bremen

19 Herr Gernot Lucks AStA, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

20 Herr Michael May GUV Oldenburg

21 Frau Ingrid Meiners Straßenverkehrsamt, Landkreis Ammerland 

22 Herr Norbert Meis Fachdienst Verkehrsplanung, Stadt Oldenburg 

23 Frau Stephanie Minde GUV Oldenburg

24 Frau Florence Morel-Hemme Fachdienst Verkehrsplanung, Stadt Oldenburg 

25 Herr Prof. Bernd Müller Amt für Verkehr und Straßenbau, Stadt Oldenburg 

26 Herr Jürgen Müller Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, 
Oldenburg

27 Herr Marcus Neumann Polizeiinspektion Verden/ Osterholz

28 Frau Stadtbaurätin Gabriele Nießen Stadtbaurätin, Stadt Oldenburg

29 Herr Norbert Novicic Fachdienst Verkehrslenkung, Stadt Oldenburg 

30 Herr Michael Olsen ADFC Oldenburg 

31 Herr Jörg Ortlepp Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V., Berlin

32 Herr Barthel Pester Referent der Ratsfraktion "B90/ DIE GRÜNEN" 

33 Herr Jürgen Pieper Stadtplanungsamt, Stadt Bremerhaven

34 Herr Gunnar Polzin Fachbereich Verkehr, Freie Hansestadt Bremen  

35 Herr Ludger Pophen Grundschule Röwekamp, Oldenburg

36 Herr Morell Predoehl Verkehr und Wasser GmbH, Oldenburg

37 Herr Kai Preuß Ammerländer Versicherung

38 Herr Frieso Ralle Straßenverkehrsamt, Landkreis Ammerland 

39 Herr Jens Rezewski Polizei Bremen

40 Herr Clemens Ressmann Ratsmitglied der Stadt Leer

41 Herr Ralph Saxe Verkehrspolitischer Sprecher Landtagsfraktion Bremen, B90/ Die 
Grünen  

42 Herr Stadtbaurat Carsten Schoch Stadtbaurat, Stadt Leer

43 Frau Mareike Seebeck ADAC Weser-Ems 

44 Herr Bernhard Stegemann Polizeiinspektion Delmenhorst/ Oldenburg-Land/ Wesermarsch

45 Herr Robert Tantius Polizei Bremen

46 Frau Inka Thole Lokale Agenda 21, Stadt Oldenburg

47 Herr Peter Trinks Polizeidirektion Hannover

48 Herr Joachim Voß Ratsmitglied der Stadt Oldenburg

49 Herr Simon Wagner Deutsche Verkehrswacht e. V.

50 Frau Anke Wiechmann ADFC Oldenburg 
















